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Duisburg, 10. September 2020 

 

Sehr geehrte Frau Heinen-Esser, 

     
in den vergangenen Wochen verging kaum ein Tag ohne Rissmeldung im Schermbecker 
Wolfsgebiet. Dass diese Häufung in der Tat ungewöhnlich ist, haben sie bereits in Ihrer 
Stellungnahme vom 03.09.2020 bei  Schermbeck-Online zum Ausdruck gebracht. Aus diesem 
Grund wende ich mich im Namen des Vereins Wolfsschutz Deutschland e.V. erneut an Sie. 
Bereits nach den Rissen bei Herrn Kurt Opriel, Ende 2019, gab es eine schriftliche Korrespondenz 
zwischen uns. In dieser versicherten Sie uns, dass jeder dieser Vorfälle genauestens geprüft 
werde und es keine übereilte Abschussverfügung für Wölfin Gloria (GW954f) geben wird. Ihre 
Entscheidung diesbezüglich begrüßten wir sehr. 
 
Mit Ihrer Haltung zeigten Sie noch einmal ganz deutlich, wie wichtig der hohe Schutzstatus des 
Wolfes ist. Wir appellieren deshalb an Sie, dies deshalb auch in Bezug auf die aktuelle 
Entwicklung zu berücksichtigen! Sicherlich ist Ihnen bekannt, dass wir über den Zustand der 
Weidezäune vor Ort sehr gut informiert und regelmäßig dort unterwegs sind. Leider fallen uns 
aber immer wieder Schwachstellen auf, denn viele Nutztiere werden nach wie vor noch nicht 
ausreichend geschützt. Darüber wird in den Medien allerdings kaum berichtet, im Gegenteil, es 
wird ausschließlich die Situation der Weidetierhalter dargestellt, was in unseren Augen ein 
falsches Bild entstehen lässt.  
 
Folglich werden dadurch weitere Ängste in der Bevölkerung geschürt und die Situation wird 
unnötig dramatisiert. Wir betrachten diese Entwicklung mit großer Sorge, da wir vermuten  
müssen, dass unter allen Umständen eine Abschussverfügung durchgesetzt werden soll. Bei allen 
Zaunkontrollen, die wir durchführen, bewegen wir uns immer im legalen Rahmen, was ich hier 
noch einmal betonen möchte! Deswegen können wir mitunter nur mutmaßen, ob hier Risse 
provoziert werden sollen. 
 
Fakt ist allerdings: es gibt zwar einige Vorzeigeweiden mit entsprechender Zaunhöhe und 
Stromzufuhr. Oftmals allerdings finden wir höchst desolate Zäune, teils von Unkraut 
überwuchert, vor. An manchen Zäunen werden Berge mit Gartenabfällen o. ä. direkt vor den  
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betreffenden Weiden deponiert, die geradezu zum Überspringen einladen. Strom wird teilweise 
gar nicht mehr eingesetzt, mit der Argumentation: "...die Wölfin springe ja sowieso..." 
 
Wir fragen uns angesichts dieser Zustände: sieht so vernünftiger Weidetierschutz aus? Uns 
erscheint es fast, als würde man bewusst Weidetierrisse in Kauf nehmen, um stärkeren Druck auf 
die Politik auszuüben. Dass der Wolf als Politikum fungiert, um Wählerstimmen zu ködern, ist uns 
natürlich nicht unbekannt. 
 
Sie, Frau Heinen-Esser, haben sich bis jetzt auch immer für den Wolf eingesetzt und nach 
Alternativen gesucht, die ein Zusammenleben ermöglichen. Wir hoffen, Sie werden dies auch in 
Zukunft tun und Ihre Linie beibehalten. 
 
Auch wir Wolfsschützer zählen auf Sie! Die mittlerweile wachsende aggressive Grundstimmung 
der Weidetierhalter (auch wir waren dieser bereits persönlich ausgesetzt) darf nicht dazu führen, 
dass die "Pro-Wolf" Stimmen in der Bevölkerung, ungehört bleiben. 

     
     
 Viele Grüße 
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